Felix  Theilhaber  „Jüdische Flieger im Weltkrieg“   Berlin 1924

[image: image1.png]30 Gliegerfamilien

gejidhtd der Tatfaden zur Tagesdordnung iibers
geben tdnnen.....

Betanntlich Haben die Hauptantijemiten, die Herren Kunge,
Wulle und GSraf Reventlow, den RKrieg ald Reflamierte in der
$Heimat allerdingd unbejiegt iiberjtanden. Gie haben dad Bild ded
jiidijchen Goldaten nad) ihrem Bilde als Driideberger geformt und
diefe Gabel zur Abtebhr ihres eigenen minderen Mannesmutesd

Dr.=3Jng. Karl Fromm aud Diren

erfunden. Wan miifte demnad) bei der Waffe, wo ein Sidh~Wer-
friehen, ein GFliidhten an Drudpojten, Schreibjtuben, Wadh-
fommandog und bie vielen Poitdhen, die bei jeder Eimpfenden
Sruppe Ungezablte in Sicherheit bradhten, wo feine Plagfomman=
peure und ibre Hilfdmannidaften zu ftellen waren, feine oder
wenige Juden anzutreffen glauben. Und toenn trogdem, jo dnnte
man diefe ald8 gang befondere Ausnahmen anjprechen. In Wirt-
licdheit finden ir die Juden al8 Flieger nicht vereingelt. Wir
finden fogar Gamilien, in denen fich mebrere SGdhne freiwillig zum
Slugdienft meldeten. Go jtammten aus Franffurt die Gebriider
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Abdplfund Otto Neumann, aud dem Rbeinland der Redhts=
anwalt und Leutnant Hansd Blod (HDannover) und jein Bruder,
der Glugzeugfithrer Frig Blod, aud Greiburg die Gebriider
Rojin, aus Bodyum die Gebriiber Fromm. Der Ing. Karl
&romm war bei der R.-Abtlg. 500—501 ein befannter und Hihner
Riefenflugzeugfiibrer, fein Bruder TWalter war gleidhfalld in den
perfchiedenjten Fliegeriparten ausgebildet, aber nidht mebr im
Gelde Hervorgetreten.

Die ijraelitifdhe Srziehungsanitalt Ablem, weldhe ihre Ibg=
linge vor allem der Bodenfultur und dem Handwert gufiihrt, fann
allein auf 3wei Glieger hinweifen. Der eine ijt ein Flieger Paul
Goldmann, Der gweite, Edgar Hicr{d, im Grieden Eleftro-
monteur in Walsrode i.D. Heide, trat gleidh bei der Fliegermafife
ein. Gr erhielt am 28. Augujt 1915 bei Arras einen Schufy, der
ibn zum iedergehen jwang, wobei er fidh ernftlih verlegte.
Dirjdh batte infolge nebeligen Wetters tief fliegen miiffen, um
feinen Auftrag durchzufitbren.

Wie feig Tich die Suden bom Krieg ,driicten”, ift ferner an dem
Beifpiel des Flugobermaatd Rund aus Gleiwis zu fehen. BVei
QAusbruch des Krieged in Amerifa lebend, bleibt Rund nidht in
Gidherheit, jondern er weify jidh auf Hihne Weife alg , Amerifaner”
nadh Deutjhland durdhzuidhlagen. ber feine Fabrt bradhte die
peutihe Prefje (,Pamburger Fremdenblatt® u. a.) ein ldngeres
Seuilleton. Gr tritt dann ald Marineflieger bei der Wafferflug-
ftation in Geebriigge ein. Dort tat er zwei Jabre feinen Dienft,
tourde 3nhaber ded Fliegerabzeichens u. a. Ausgeidhnungen. In
einem Korpstagesbefehl 1a, Ar. 31 von 1916, DHeiht es:

Anerfennung!

. ebenfo zolle id meinen Dant und Hobed Lob dem RKeutnant zur
Gee B., den Flugmeiftern K. und J. und dem Flugobermaaten Rund fiir
den fithren Angrifisflug am 23. Januar 1916 auf die Luftidiffballen in

$Hougbam. gez. v. Sdrdder.

Die Ridtigleit obiger Wnerfennung befdeinigt:
Sabr. Oberltn.

Rund ift jpdter in englijdhe Gefangenjchaft geraten.

Sluglebrer und Jlugbdienjtleiter war pom April 1917—1918
in Koglin und dann in Sdhneidemiihl Cridh) Oswald, ber be-
reit3 Auquit 1914 alg8 RKriegsfreiwilliger bei der Fliegertruppe
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eingetreten ift und fpdter als Beobadhtungsflieger auf mefhreren
Qriegsichaupliten perjdiedene Ehrungen, u. a. aud) das Flieger-
abzeichen, ficdh ertoarb.

Der jiidijche Loyriter Arthur Gilbergleit hat einmal ein leines
Gliegerlied gebichtet, dDad launig endet:

L, Wir jdiveben janft aus unjrer Welt
Der tollften Abenteuer,

Gin jebes Gliegerberz ein Held,

Am Motor und am Steuer...”

Diefe Behauptung gilt — wie gefagt — cum grano salis.
Aber wer fiir Keiftungen da oben, wo es fiirdhterlich fein fann,
jein Gijernes Kreuz I. Klafje abbefommen Hat, hat e fih ehrlich
Jerfefjen”. TWie mande Auszeidhnung fiel oft Offizieren zu, die
bei Den hohen Gtiben JIntelligeny und treuefte Pflichterfiillung als
Jquivalent aufwiefen; der Dienft bei der Fluggeugwajfe erfordert
eiferne Gnergie und tdgliden Todesopfermut! Da e befanntlid
Feine jiibijdhen aftiven Offiziere gibt und nur in Bapern por dem
RKriege Referveoffiziere angetroffen wurden, gab ed feine bei
hoheren Gtdben prdenecinheimjende jiidifdhe Offi=
ziere. Die jiidijden Srager des ,,Eifernen” haben fih diefe Augde
seidhnung redlidh und miihelig im Feuerregen geholt, feine An-
ciennitdt, fein Sdatten eines hoheren wohlwollenden Vorgefesten,
Feinerlei Beziehung Hat ihnen diefe Auszeihnung eingebradht. In
der porderften Rinie hat der Jude es fih erfampft nach Sdillers
Gprudh , Und feset Ihr nidht dad Leben ein, ein Sprud, der neben
dem Orabenoffizier vor allem dem Flieger gilt. Wenn alfop
Dusgende von ,Eiferner erfter” pon Juden erflogen urben, dann
ift dag wohl nicht der leste Beweid ihrer Srtiichtigung. Mennen
ir bier einige: Den Fliegerleutnant Ridhard Sdheuer aug
Maing, den Fliegerleutnant Hermann Bad, Sohn des OGmi-
dower Rabbiners Dr. 6. BVad (jpater in Prag). BVor dem
RKriege war Bad Profurift der Firma Orodi-Bad, Konftantinopel.
Gerner der Mnteroffizier Hansd Luitig, Sohn ded Gimon Luftig
aug Radzionfau in Oberjdhlefien, der neben dem Sijernen Kreuz
bag Gliegerabgeidhen bejist. AI8 Flugseugfiibrer ertarben fidh
bas Giferne ,erjter” der Wizefeldivebel Kurt $H. Weil, Sobn
Deg Lehrerd B. Weil in RKirn an der Aabhe, Jowie ein baperijder
Sliegerleutnant Marx, der in Olterreid wwobnbhaft war, auf
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Albatrog pder L. V. ®.-Doppeldeder ald Flugzeugfiihrer (zuerft
al8 DBigefeldwebel) flog. Marg ijt permutlich identijdh mit dem
jiibijchen Gliegerleutnant Adolf Marz der 5. baperijden Feld-
fliegerabteilung. 2Auch die folgenden {ind Ritter des Sifernen
Kreuges 1. Klaffe.

Aug Mannbeim jtammt der Kampitlieger Paul Kiinftler
(Zullaftrafe), der iiber fiinf Abjcdiifje feindlicher Flieger erzielte.
Drei Abjdhiijje ourden ihm nidht angerecdhmet.

Gin Granffurter ijt der Flugzeugfiihrer Edgar Rofenbaum
(Gobn des Alex Rofenbaum), &liegerichiise der BVizefeldbmwebel
Alfred Regensgburger, Gohn ded Fabritbeligers MWar R.
in Fiicth. Die ANummer des , Hamburger Familien-Blattes“ pom
13. Degember 1917 brachte dad Bild ded Gliegerleutnants
Riidenberg aug Hannover. Riidenberg ift der WBrubder des
Profefjors Riidenberg pon den Giemens - Schudertwerfen in
Giemensitadt.

Da die Antijemiten befanntlih den Juden den Waterlands-
perrat durd) fberlauf andidhten — obtooh!l die Fdlle pon Dejer-
teuren und Berrdtern fajt nur Ridtjudben betreffen —, jo oIl audh
der Volljtdndigteit balber nidht die Gefangennahme pon Fliegern
petheimlicht merden. Allerdings ift diefer $tbergang zum Feinde

Qn. Leopold, Flieger=-Abtlg. 285
3 Sudiide Flieger
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nidt jo gemiitlich getwefen wie das Feiern der RKaifergeburtstage
in den Heimatgarnijonen, wo ein Feil der Antifemiten ihren Wut
durd) Reden und Redendarten betiefen. Dasd folgende Stlebnis
betrifft einen jitdijhen Fliegerleutnant Leopold aqus Frantfurt
am Main, dejjen Kriegdtagebud) bei feiner Fludht ausg der Be-
fangenjchajt bei der TWiederergreifung durch die Srangofen fait
perlprengegangen todre:

... Aber es fam ein Tag, an dem unfer Vogel nicht mebr
suriicffebren fonnte. Der Feind Datte fiir den 20. Auguft einen
Angriff auf unfere gejamte WVerdun-Front vorbereitet. In ibers
einftimmung mit unjeren Photographien hatte der deutidhe Nad=
vichtendDienft genaue Jeit und Otunde fejtitellen Fdnnen. Da
mufite alled aufgeboten terden. Weine Majdhine batte auf Be-
fehl Des A.O.R. jtartbereit zu fein. Erft abends gegen 5 Mbr
fonnten ir fliegen. Alles ging gut und wir famen obne einen
Gdup iiber die Fronten. 3 madite fleihig meine Aufnahmen,
jab aud) auf den franzdiijdhen Flugpldgen Mafdhinen zu meiner
Berfolgung ftarten, aber idh Hoffte fertig zu fein, bisd fie heran
wdren. Mein Ungliid war, dah idh auf dem RNiidwege die Sonne
im Riiden Hatte. Dasd niiten drei frangdfijde ,Spad“-Cinfifer
aug und griffen (etva 60 km binter Der feindlichen Gront in
5200 m $Hohe) an. Jmei Hatte ich gefehen. AIS ich fie bejchof,
drebte der eine ,RQoopingd”, um aud meiner GejdhoBgarbe Heraus-
sufommen, detr andere ging hinab. Da 3og mich Liittid) am Arme.
St Deutete nach oben! $Herrgott, da fam nod ein anderer! Wenn
der {hoh ...! ,ScbHnell dad Majdinengewehr! Jhn wenigjtensd
aus der Babhn treiben! So darfjt du nicht untergehen”, dagd find
meine ®edanfen — da bdumt fid) mein Vogel su Tode getroffen
auf. Der Propeller jaujt hinab. DBrandgerud)! Feuer? Wer=
brennen bei lebendigem Reibe? Gott fei Dant! Da wirft Liittidhs
$Hand den Jiindungshebel Herum. Und nun fatjden die feind-
lichen Kugeln in Maffen auf uns nieder; und in {hmwerjter Stunde
perlie mich mein Fampferprobtes Majdhinengetwebr? War es
getroffen? O bradhte nur immer einen, 3iei Sdiifje Heraus.
Dagegen wurden die Herren Frangojen immer frecher. Da urde
unfer Gteuer getroffen, die RKiiblung aufgeriffen, Gpanndribte
hingen herum, und im Au ftanden wir auf dem Kopf. AWie werde
id dag Sodesjingen der Gpanndribhte vergeffen. Mit rajender
Gefdwindigleit Jauften wir hinab. I fiiblte, dad war der lehte
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KRampf. Wit {aben ung beide an. Jeber lad im anderen Auge,
bap ed vorbei twar. Fern leudhtete nody einmal die raudhende
Srontlinie auf, die Gedanfen eilten nod) einmal zu den geliebten
Menjden in die Heimat und baten um Wergebung. Dann ers
wartete i zujammengefauert den Gnadenfto. — I Horte fein
Kraden, fein Otofen, ah nur im Halbjdhlummer dide Vaume
wie Gtreidhhilzer gerfplittern, dann bHatte id) ausgelitten. — — —

Aug einem SSriimmerbaufen 3zieht man zwei ,aviateurs
boches” (Gdyredendausdrud der frangdiijhen Bevdlerung gegens
iiber Deutjchen Gliegern) bemwuftlod Hervor. Der jdHwere Wiotor
bat [idy tief in die &rde eingewiilt, alles ift gerfesit, zerbrodhen
und pernichtet, mur diefe beiden nadten Menjdenleben jheinen
ethalten. Dann erwadyen fie, fremde Laute dringen an ihr Obr.
Natiiclich, fie miiffen beim Feinde fein. Und nun jehen fie aud
dle bellblaue Frangojen-Uniform. Kein IJweifel, fie find Ges
fangene. €in furdhtbares Sdidjall Aber fie Haben den Tod ges
feben, und ber ift hdrter! Und das gibt ihnen Wut und Sroft!
— TNad) furgem Verhdr bei einem hdheren frangdiijdhen Offizier
wurden tir beide im Auto fortgebradt. Der heiBe Somumertag
ging aur Neige. Dag jdharfe Tempo ded Wagensd bradhte unsd
eine erquiende RKiihlung. Wir bielten in Gouilly, das uns ja
pon ,obenber” fehr befannt war, dDenn e8 gab da einen Flugplas
und ein OGefangenen-Gammellager. Hier wieder Verhdr durdh
Slieger=Offiziere. Abends gegen 10 Ubr Anfunft im Rager. Alles
ift dunfel — deuticher Fliegerangriff. Riittidh Fommt in die Wann=
f{dhaftsbaracen, id) zu den ebenfalld Heute vor Werdun gefangenen
100 big 150 Offizieren, unter denen id gleid) einige Kameraden
meines frilheren Regimentd 168 entdecdte. Wad einigen Tagen
befucdhten mid) ztei frangdiijhe Flieger. Sie hatten gegen uns
pen Luftfampf ausgefochten, und der Sieg twar dem Adjutant
Herbelin der frangdiijdhen Jagdftaffel 81 zugefprodhen tworden.
»Vous vous étes battus bravement“ (Jbr habt Gud) tapfer ge-
{blagen) jagte er zu mir und reidhte mic die Friedenszigarette.
Auf die Frage nad) dem dritten Flieger, der in den Kampf ein=
gegriffen batte, anttwortete er ,descendu” (zur Landung ges
goungen), wad febr gur Hebung meiner Stimmung beitrug.”

Bielleicht entfchliefen fich einige jiidijche Flieger, ihre Kriegd=
erlebniffe niedergujdhreiben. JIm Rabhmen diefer gedringten Dars -
ftellung fommt die Grfajjung der Perionlichleiten zu furz. Bis-
3.
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matrd bat einmal mit Redht die Bebeutung der Imponderabilien
berborgehoben. Die paar nacdten Tatjaden, die wenigen diirftigen
Torte, die dem Fliegerleben und der Gliegerlaufbabn jedes ein-
gelnen getwidmet {ind, lafjen bodjtens abnen, welde hingebende
Ginftellung, iepiel beupte, fraftoolle Juriiditellung der eigenen
Lujt- und Rebengempfindungen jtetd getvertet twerden miifte. Go
wenn 3. B. der BVolts{chullehrer Jafob Ledermann ausg Ezem-
pin in Pojen trog antifemitijher Ausichreitungen fidy die jdhtver-
ften Aufgaben im RKrieg ftellt. WVon bder Wefdrderung ald Jubde

Ledermann

ausgejdlofjen und iibergangen, gefelljhaftlich als Jude zuriic-
gefesit, perdiente diefe Hingabe und Gelbjtaufopferung um fo
grofere Anerfennung.

Ledermann ift 1917 in Elbing, Bromberg und bei der Jagd-
ftaffelichule pon Wivelled ausgebildet und fiihrte fich bei dem
Jagdgejdhwader 2 des Hauptmannd WVerthold (Jagdjtaffel 13)
{ofort gut ein. Gein erfter LQuftfampf bringt ihn mit zwei Spads
gujammen, von Ddenen er den einen brennend Herunter|cdhiefst, der
andere entflieht, nachdem Ledermann fo nabe an ihn Heranfam,
bap er felbjt in den Propellerwind fam.

Qadhy perfhiedenen Kampfen mit feindlihen Fliegern gelingt
. e ihm, einen gepanzerten franzdiifhen Doppelfiser, der die deutjche
Jnfanterie beldftigte, und einen franzdiijhen Einfiser, in dem der
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BAn den

Qffisier-/fellverirefer Ledermarn
in der Fivniglich Ireufiscren Sdiegertruyipe.

Waterlandijche Gjrcu‘nbe der Luftftreittrdfte baben mir eine Geld~
jumme sur Oerfiigung gejtellt, die ich sur Schaffung eines

e Ebrenbedyers @

fiiv den Sieger im Luftfampfe

pertendet babe.
€s ift mir eine bantbare Freude, Ibnen als Anerlennung fiie

die im fiegreidhen Gefecht bewiejene Tapferkeit den Becher iibep-
weifen 3u Bdnnen.

Der Kommandierende GBeneral
der Luftftreitbredfte.

RAllerbdchit mit Wabrnebmung beaufteagf

Generalleutnant.

37




[image: image14.png]38 Der Rbdnflieger

befannte Flieger RLeutnant Thomas fah, abzujdiehen. Keider
ar bei diefem Kampf das eigene Glugzeug durd) piele Treffer
To bejdhddigt und er felbft jhwer pertundet, dah der bdeutjdhe
&lieger neben dem Feind, der einen Waudjdup hHatte, niedergehen
mupte. Gefangenjdhaft, fiinf Operationen und jabrelanges Gied)-
tum find die Solgen diefes Kampfes. In den Gefangenenlagern
egen f{einer deutjchen Haltung gefdlagen und gepeinigt, bemiihte
er jidh, 1919 al3 Gdwerfriegsperlester ausdgeliefert, jodann mit
Sreiberrn p. KRersner um die Freilajjung der juriickgebliebenen
Rriegdyefangernen.

Der befcheidene Kriegsinvalide, deffen Wein miiblelig in den
nddften Jabren zufammengeflidt wird, ist guerft am Sdreibtifd,
um in der Organifation ded Reidhdbundes jiidifher Frontioldaten
feine reidye organifatorijche Fabigteit su betweifen. Endlich — wenn
auch balb geldhmt — mieder ettwas fliigge getworden, 3ieht er in
die Rbon, um mit Kameraden diejes Bunded der Gegelfliegerei
" gu dienen, wo er beim erjten Gliegen {ich gleih die Preife des
Sages holt. ..

Die Gegelfliegerei in der Rhodn ift aud) nidt frei von jiidijdhem
Cinflug. Das bejte Gegelfluggeug des Jahres 1924 ,Konful®,
tm Belig der Gegelflugzenggruppe Darmitadt, ift bon einem Juden
geftiftet torden, wad natiiclidh erft recht die antifemitijhen $Hes=
reden entflammte. Wadhdem fdhon friiher diel pon Juden ge-
flogen tourde, erfdhien bdiesmal RLebermann mit jivei Kameraden
pom ,Srontbund“. €8 ijt hier nicht der Ort, eingehend iiber jeine
Grfolge auf ber Wafferfuppe zu bericdhten. €8 mag nur der WVeridht
ber Deutjdhen Allgemeinen Jeitung pom 15. Auguft 1924 jzitiert
foerben:

Befonderd ermwdbnt fei der erfte Flug ded BVorivettbeverbs, bder
pom Berliner KQebrer RLQedermann, einem ehemaligen Jagdflieger,
auf dem von Gipenlaubd erbauten Flugzeug , Berlin® ausdgefitbrt wurde.
RQedermann, der {dwerfriegsbefdddigt ijt, aB zum erften Male in einem
Gegelflugzeng. Wie ein Rauboogel mit ausgebreiteten SdHwingen, det
Sdwerfraft entzogen, 3og feine Majdine im blauen Ather ibre Babnen
@3 it 3u begritBen, dch, wibrend unfere Reidhshauptitadt 1923 neben dem
fdwanglofen Gindeder ,,Eharlotte” der afademifjden Fliegergruppe bder
Tednilden Hodidule Eharlpttenburg nur durd eine dltere Sdhulmajdine
Ded Berliner Gegelflugbereind pertreten war, nunmedhr durd bdie frei-
tragende ,Eipenlaub” ,2r. 5“. (Spanntoeite 15 Neter, LVinge 5 Mater,
Sladeninbalt 14 Quadratmeter), die Herren Dr. Sultan, Dr. Rabau und
Ledermann in die Mbglidheit verfeht worden find, beffere Refultate ald
bigher zu erzielen.
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Qedermann al8 Gegelflieger in der RHdn 1924
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Qedermann ald Segelflieger in der Rbon 1924

Die gange Preffe {drieb anerfennend iiber die Leiftungen
Qebermanns, der indgefamt vier Preife erhielt. Tedhnijche Mangel
feines Apparates liefen ibn zweimal abftiirzen, das leste Mal
fonnte der Flieger umter einem Sriimmerhaufen, wenn aud un-
perfehrt, herborgeholt werden. BVerglichen mit jeinen Konfurrenten
tpar Ledermann mangelhaft ausgejtattet, ald Gegelflieger ein Aeu-
ling, der iiberdies durd) feine Beinldhmung jdwer be{chddigt toar.

Go it bdiefe leste Griedensleiftung SLedermanns auch ein
piibjhes Bravourftiithen geiefen, das jidh) vor manden andern
Hujarenitreichen nicht 3u perfteden braucht. —

Wenn man einmal die , Ruitur“geididte des grofen RKrieges
fdhreibt, fo darf dad Kapitel: ,Der Goldat in der Gefangenjchait®,
eine Gpifode viehijcher (nicht menichlicher) Robeit, nicht fehlen.
Gin trauriges KRapitel daraus bildet die Behandlung der Flieger
in den ®efingnijfen und Judthaujern, wobhin fie ein pifenes Wort,
cine Bejherde, eine Gegenrede, die als Snjubordination und
Wiberfeslichteit, ald Aufrubr oder BVeridwdrung gedeutet urbe,
bradten. Riidfichtslos verfielen aud Gdmervertundete der Sin-
ferferung, tobei alle Formen desd Mittelalters, Priigel, Hunger,
Geffelung, Beigaben zu ihrer jeelijdhen Erniedrigung aven.
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®efangenjchaft war fiir den deutfchen Flieger in Franfreidh
nicht Srldjung vom Kriege, jondern die Potenzierung der Schreden
und Gefabren fiir dad eigene Leben, die pillige Eniredhtung. Ein
Sdyrecen ohne Ende, ohne Paufen, ohne Lidhtblicte.

Darum it die Gefangennahme eine mweitere Etappe der
grauenpollen Erlebniffe der Flieger gewefen, die niemals freimwillig
von einem Piloten mit gejunden fiinf Ginnen angejtrebt werden
fonnte.

Der Referendar Walter Haut aus Steinau (Oder), jest in
Breslan twohnbhaft, meldete {ich Iriegsfreitvillig bei einem Ka=
pallerieregiment, apancierte rafd zum Referveleutnant und tat
Dienjt alg8 Ordonnangoffizier bei Liman-Sanders, von wo er fid
3u den Gliegern melbete.

Abgefdhnifen, fam er in englijche Kriegsgefangenichaft. ARacd
allerlei Grlebniffen aber gliidte ihm fein Ausbrucdhverfuch (beffer
al8 dem vorber zitierten RKRameraden KReopold). Gr enttoidh und
fam nad) Deutidhland zuriid.

Giir Juden und Judenftdmmlinge war dad Avancement bei
ter RKavallerie im RKriege ein Weg voll Fiiden und Hinder=
niffen, bei den Fliegern ging der , Aufftieg” nod) jhwieriger. Die
Marineflieger Haben iiberhaupt feine IJuden in das Offizierforps
bineingelafjen!

Dag erfubren bdie jiidijhen Glieger, die bei diefer Truppe
dienten, u. a. der Flugzeugobermaat Rojenberger (MWitglied
der K. G.-Berbindbung Viadrina—Breslau) und der Dipl.-Ing.
Crnjt Steinig (jest in BVerlin). Aud) Steinig meldete fich
1914 friegsfreitvillig und ward 1916 ald Flieger ausgebildet, wo
er big 1917 al3 Gluglehrer in Pusig die Flugichiiler anlernte.
Suerft auf der Bitlihen Front u. a. mit dem Belegen der Infel
Ofel mit Bomben tdtig, fungierte er dann bei der Marineland-
fliegerabteilung in Geebriigge. Wei einem Kampj abgejdhoifen,
geriet aucdh) Gteinis, iiber dejfen Eignung um Flieger und zum
Offizier Dofumente der Vorgefesten, befonbders ded Komman-
deurs, borliegen, in englijhe Gefangenjdhaft. €3 fei Hier, um nicht
antifemitijde Sintvdnde auffommen zu lafjen, bemerft, dafy pon
allen jiidijchen Gliegern, die in feindliche Gefangenidhaft gerieten,
fein eingiger jidh) etiva ,verflogen” Hatte, jondern dafy alle nad)
einem ungliidlichen Ruftfampf, umneift mit einer grdperen Jabl
von Gegnern, abgejdyoijen urden.
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€in Gliegeroberleutnant Hand Friedldnder liegt zur Jeit
per Abfajjung des Buches in der Klinif bes Profeljors Weigand
in Hamburg an Gejundheitsjtdrungen, die auf den RKrieg uriick=
ufiibren {ind. Griedldnder, der aud Breslau ftammt, flog von
Anfang 1915 bi8 WMovember 1917 alg Artilleriebeobachter an der

Sliegeroberfeutnant Friedlander

Weftfront. Bon dort befam er ein Kommando nad) Paldjtina,
o ihn ein englifhes Gefdhwader abjdoh und jdhver pertoundet
gefangennabm. GEnde AMovember 1919 mwurde er aus englijdher
Gefangenidaft entlafjen.

Die Scdreibfeder und den Kontorfefjel beherrjhte ebenfo der
ebemalige SReutnant Martin Jacobomifg, Beamtier der
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Dresdner Banf und Gobhn des Herrn Hermann Jacobowif in
Breslanw. 3n Gandau ausgebildet, war Jacoboif vom Juni
1916 dem SKRampfge[htader 1 der Oberften Heeresleitung zu-
geteilt und mehrfad) an der Gomme abgedoifen. Im Herbit be-
teiligte fih Das Gefdhwader an der Offenfive gegen Rumdnien
und ab Januar 1917 an den Kdmpfen in Wazedonien, wo Ja=
cobowifs bei einem Bombengefdhtoaderfluge fo dhiver getroffen

Guftap Samuel und fein Flugseugfitbrer

turde, dafy ihm ein BVein bid auf den Stumpf pon 9 cm ampu-
tiert twerden mufte. Srog jeiner {Heren Verundung gelang ed
ihm noch, den gegnerifden englijen KRampfeinfier abzujdiefen!

Gleihfalls jhwer perlest und fedhs Jabhre iang deshalb be=
handelt und fiinfmal operiert tourde Gujtap SGamuel (aus
Rodalben in der Pfalz), beim Angriff der Englinder bei Adhiet-les
Grand am 23. Auguft 1918 {dhtoer vertoundet.

Guftap Gamuel turde erftmalig am 30. Oftober 1914 bei
6_d)[0f5 Hollebefe ald Gruppenfiihrer des I. R. 22 (baper.) per=
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undet und meldete Jidh nod) ungeheilt wieder ind Feld, wo er
im 4. baper. R. 3. R. alle weiteren Kampfe mitmadhte. Jum
Gliegerihiien ausgebildet, abjolpierte er (bei dber baper. Sdhus=
ftaffel r. 22) 24 Grontfliige zur Begleitung dpon Artilleries und
Onfanteriefliegern zur Sidherung gegen Jagbdjlieger. Jnfolge des
antifemitijchen Geiftes der Gtaffel oder ded Gtaffelfiihrers zu einer
Crjag-Majdhinengewehr-Kompagnie nad) Lager Hammelburg ab=
gefchoben, meldete er jich wieder freiwillig ind Feld und blieb beim
5. baper. R. 3. R., bis er {hwer pertundet den Englidndern in
die Hande fiel. Durd) Vor|dlag feines friiheren Bataillonsfiihrers
erhielt Gamuel nod) nadtrdaglich das Siferne Kreuz I. Klajfe als
Pflajter fiiv die betrddhtliche Wunbe.

WNicht jeder jiidijdhe Glieger ift auf der TWabljtdtte geblieben,
und man fann aud) nidht von jedem jiidijhen Flieger ervarten,
Daf er fein Leben einbiipte. Einige {ind 3. B. jo DHiver veroundet
oder fonftioie verungliit, dafy fie dad Fliegen aufgeben muften.
Man fann twohl faum von Driidebergerei fprechen, wenn man
bort, daf Diefe jiidijhen Glieger dorher auch jdhon vertundet
taren und daf von ihrer Fliegertdtigteit, die, weldhe jie beobadbtet
baben, in aller Anerfennung predhen (wasd uns wabhrheitsliebende
Antijemiten nicht Hindern wird, trogdem meiter pon jiidijdher
Seigheit zu Jprecdhen). Go verungliidte 3. B. im September 1918
ber Jlieger Srnjt Gdhdffer aus Breslau. Du Wignau, ein
Snfanteriefommandeur deg R. J. R. 82, {pridht von ihm: ,Er
war ein ftetd zuperldjfiger Offizier, voll Eifer und Pflidhttreue,
und ift derfelbe trof mebrfacdher Wertpundung ftets wieder ur
Kampifront gefommen.” Reinede, Hauptmann und Staffelfiihrer
per Flieger-Abtlg. 210, Iobt feine zablreihen Fliige {iber ben
Seind und feine wertoollen Meldungen, die ihm das Giferne Kreuz
I. Rlajfe, dag Beobadhtungszeihen ujo. eintrugen.

Ahnlich erging e8 dem Kunjtmaler Willy Wo [ff, der nad
3jdbrigem Frontdienjt im Aovember 1917 zur Flieger-Abtlg. 287
im Weften fam, wo er nod) 87 RKriegs- und Feindesfliige abiol-
bierte. QMad) 33 Frontfliigen erhielt Wolff, der bereitd bei bder
Jnfanterie jeine Befdrderung sum Offizier perdient Hatte, das
Gliegerabgeichen, fpdter fiir befondere Reiftungen bei der Offenfive
am Ghemin des Dames dagd Ciferne Kreuz I. Klajjfe. Audy Wolff
bat jidh) einen filbernen WBedher im KRuftfampf erftritten, wobei er
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aar felbft durd) 3 Sdhiiffe in den Motor berabgeholt murde, aber
poch Den ®egner, einen englifdhen Gopwithtampfeinjiger, abjdhop.

Wolff lebt in MWiinchen, und aud Miindpen frammt auch der
nidite Glieger. $Hier fann bemerft werden, Daf in jeder jiidijchen
Gemeinde Deutfhlands Flieger getroffen wurden; Hamburg,
PBreslau, Kbln, Aiirnberg, Srantfurt njw. BVerhdltnidmdpig am
tenigften unterrichtet {ind wir itber die Berliner Subden, o durd
ftetes NMacdhfragen immer wieder neue Slieger zur RKenntnis
fommen, iiber die leider gar feine Aachrichten Fu befommen {ind,
sumal faljche Bejcheidenbeit die Glieger felbjt faft mie Ausfunit
geben Iaft.

Drei feindliche Ab{dbiiffe, die nicht anerfannt toucben, ba die
Beugen nicht genau gefeben Hatten, melbete Der 2tn. d. Ref. bei
pen Fliegern Reopold Ballin, ein befannter Miindener Sabri-
fant. $iersu fei bemerft, dah eingelne RQommandeure dag Ab-
photographieren der abgedhoifenen Gegner perlangten. Man dente
fih Diefe Swmutung 3. B. bei einem Qampf, bei dem Ballingd
Majdine felbjt 23 Sreffer erhalten batte, bei Dem Dag Hoben-
fteuer und die Vermindung abgejhofjen mar, ein andbermal war

cwmdat T v seeilh
Kunftmaler Willy Wolff (MWundpen)




[image: image27.jpg]2
v £

Kunftmaler Willp Wolff (Wiinden)
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